
OFFENSTETTEN. Einen sehr guten Be-
such wies das Adventssingen in der
Pfarrkirche St. Vitus auf. Die teilneh-
menden Chöre und Singgruppen bo-
ten ein ansprechendes und abwechs-
lungsreiches Programm.

Der Kinderchor Offenstetten setzte
den Auftakt mit der frischen „Weih-
nachtszeit“ und dem passenden „Sei
gegrüßt lieber Nikolaus“. Pfarrer Alois
Hammerer ging auf Weihnachten als
Fest des Lichtes ein und rief dazu auf,
dies in den kommendenWochen auch
im eigenen Leben umzusetzen. Von
den Darbietungen verdienen einige
hervorgehoben zu werden. Der Män-
nergesangverein „Harmonie“ erfreute
mit dem einfühlsam vorgetragenen

„Engelchöre singen“ und „O Bethle-
hem du kleine Stadt“. Der Kirchen-
chor St. Vitus beeindruckte mit dem
machtvollen „Machet die Tore weit“.
Von der Veeh-Harfen-Gruppe der Ca-
brinischule sehr zart vorgetragen das
Bach-Thema „Ich steh an deiner Krip-
pen hier“. Eine schöne Geste war der
Beitrag des Schulchores der Cabrini-
schule, mit dem Lied „Wir tragen dein
Licht“ brachten die Kinder und Ju-
gendlichen brennende Kerzen in die
einzelnen Kirchenbänke.

Eine Freude nicht nur für das Ohr
sondern auch für Auge und Gemüt
war der Auftritt der „Singing Kids“ aus
Sallingberg. Sie gefielen bei „Gott, du
schenkst uns bunte Farben“ durch ihre

natürliche Sicherheit und den fröhli-
chen Gesang. Gelungen auch die Bei-
träge des Santico-Jugendchores „Wagt
Euch zu den Ufern“ sowie der gesam-
ten Sallingberger Chöremit „Beten“.

Die Singgruppe „Tekoa“ rundete
das Programm ab mit „Unser gutes
Wort“ und dem lebhaften „Happy
Xmas“. Gabriele Sixt geleitete mit be-
sinnlichen Texten durch denNachmit-
tag.

Nach dem gemeinsamen Schluss-
lied „Tauet Himmel den Gerechten“
lud Pfarrer Hammerer alle Mitwirken-
den und Besucher zu Glühwein und
Stollen ins Pfarrheim ein. Für den Un-
terhalt des Pfarrheims wurden 765 Eu-
ro gespendet. (dph)

Chöre grüßten den „liebenNikolaus“musikalisch
EINSTIMMUNGBrennende Kerzen undGesang stellten das „Fest des Lichts“ in denMittelpunkt beimAdventssingen in der Offenstettener Kirche

Alle Sallingberger Chöre sangen vereint. Foto: Hübl

ABENSBERG. Seit einem Jahr knüpfen
die Frauen im Landkreis gezielt Kon-
takte untereinander. Damit füllte sich
ein Vakuum. Das regionale Frauen-
netzwerk keh-nexa wurde von den Ini-
tiatorinnen Katharine Zepf, Gabi
Schmid und Birgit Bauer ins Leben ge-
rufen. Fast genauso lange wie das
Netzwerk mit seinen vierteljährlichen
Treffen im Landkreis gibt es den mo-
natlichen Stammtisch beim Lauberger
in Abensberg, den Birgit Bauer ange-
stoßen hat. Die Abensbergerin sieht
darin einen Unterschied „zu den gro-
ßen Treffen“.

Austausch ist die Hauptsache

Beim Stammtisch sei die Zeit fürs
Netzwerken die Hauptsache. Zwar
würden auch jedes Mal kleine Vorträ-
ge geboten etwa zu „Farbe & Stil“, Im-
provisationstheater oder Gründungs-
coaching. Doch das werde in kurzer,
knackiger Form präsentiert und dann
gehe es an den Austausch. Während
bei den großen Treffen interessante
Fachthemen imVordergrund stehen.

Der Stammtisch ist für alle Frauen
offen. Hier treffen Angestellte aufWie-
dereinsteigerinnen, erfahrene Unter-
nehmerinnen auf solche, die gerade
erst in die Selbstständigkeit starten.

Chemikerin trifft auf Fachfrau für Fi-
nanzen, Schmuckdesignerin auf Kari-
katuristin. Zunächst kamen die meis-
ten mit dem Vorsatz: „Das schau‘ ich
mir mal an“, erklärt Birgit Bauer, die
mit der Entwicklung sehr zufrieden
ist. Mittlerweile habe sich ein „harter
Kern“ herausgebildet, der regelmäßig
kommt. Zudem stoßen pro Treffen ein
paar neue Interessierte dazu. So ein
Stammtisch ist eine „ganz bunte Num-
mer“, findet Birgit Bauer. Der Aus-
tausch sei sowohl privat, als auch fach-
lich. Die Palette reicht etwa von der Be-
gutachtung eines neuen Firmen-Flyers
bis zumHilferuf auf der Suche nach ei-
nem geeigneten Babysitter. Meist sit-
zen zehn bis 20 Frauen am keh-nexa-
Stammtisch beisammen. Jedes Mal
gibt es wie bei den großen Treffen eine
Vorstellungsrunde, die hilft das Eis zu
brechen.

Der Frauen-Stammtisch soll im
nächsten Jahr weitergehen. Die Ter-
minplanung dafür läuft derzeit. Das
erfolgreiche erste Jahr wird beim Tref-
fen am heutigen Mittwoch mit einer
kleinenWichtelaktion gefeiert.

Vorbild für Nachbarlandkreis

Die keh-nexa-Infos und Veranstaltun-
gen nutzen nach einem Jahr fast 200
interessierte Frauen, weiß Gleichstel-
lungsbeauftrager Gabi Schmid. Sie be-
teiligen sich an den Treffen und nut-
zen die Präsenzen von keh-nexa in der
virtuellen Welt. Auch über die Land-
kreisgrenzen hinaus hat das Netzwerk
abgefärbt. Seit einigen Wochen gibt es
in Straubing das „stra-nexa“. (re)

Ein Stammtisch
nur für die Frauen
NETZWERKENAmMittwoch
geht beim Lauberger in
Abensberg das erste Jahr
Kontakteknüpfen bei keh-
nexa zu Ende.

Keh-nexa-Frauen vernetzen sich Foto: Landratsamt

Ab heute weihnachtet es am Hundertwasserturm
ABENSBERG.Der Abensberger Hundertwasserturm leuch-
tet schon seit ein paar Tagen in die Winternacht. Marco
Stangl hat den weihnachtlich beleuchteten Kuchlbauer-
Bau festgehalten. Heute, ab 11 Uhr öffnen die Buden un-

ter dem Turm ihre Luken zum ersten Weihnachtsmarkt
am Turm. Kunsthandwerk und Krippen aus der Region
warten bis 19 Uhr auf die Besucher. Freitag bis Sonntag
ist von 11 bis 20 Uhr geöffnet. (re) Foto: Stangl
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KONTAKTE IM REALEN UND VIRTUELLEN LEBEN

➤ Treffen: Der nächste keh-nexa-
Stammtisch findet am heutigenMitt-
woch, 8. Dezember, ab 19 Uhr imWirts-
haus beim Lauberger, Aunkofener Stra-
ße 8, in Abensberg statt. Die Veranstal-
tung ist kostenlos und jede interessierte
Frau ist willkommen.
➤ Internet: Aber auch imNetz sind die
Frauen aktiv. Neben der Netzwerk-Web-
site www.kehnexa.net ist die Gruppe bei
Xing vertreten (nur für angemeldeteMit-
glieder), bei Twitter (www.twit-
ter.com/kehnexa) sowie auf der Platt-

formmixxt (http://kehnexa.mixxt.de).
Auf Letzterer hat Birgit Bauer für die
kehnexa-Frauen eine Community einge-
richtet. „Viele der Frauen haben zum
erstenMal einen Auftritt im Netz und
können aufmixxt erste Schritte online
machen“, erklärt die Abensbergerin. Sie
können Fachthemen diskutieren, auf ei-
ner Pinnwand Angebote oder Gesuche
einstellen, Projekte und Kooperationen
vorstellen und finden. Sichtbar für Gäste
sind nur Profile und Termine sowie die
Bilder einzelner Anbieterinnen. (re)

ABENSBERG. Über mangelnde Besu-
cherzahlen kann sich die erfolgreiche
Kulturreihe Musiksonntag nicht be-
schweren. Der Ansturm aber, den die
Veranstaltung für Groß und Klein ver-
gangenen Sonntag erlebt hat, war
wohl einmalig. Verantwortlich für den
großen Zulauf war die Gruppe „Wa-
maluru“ aus Kelheim. „Wamaluru“
das sind Martina Fals, Rolf Bach, Alex-
ander Franke, Christian Sendtner und
Andreas Stigler. Die fünf Musiker ent-
führten die Zuhörer auf eine medita-
tiv-perkussive Klangreise. Mit allerlei
exotischen Instrumenten wie Didgeri-
doo, Indianerflöte, Schlitztrommel,
Djembe, Sansula, Schwirrbögen oder
Klangschalen erzeugten sie unbekann-
te, berührende Töne, die nicht nur zu

hören, sondern auch zu spüren waren.
Man musste nur die Augen schließen
und konnte sich im Rhythmus treiben
lassen. Die bunte Klangvielfalt ließ die
Musik zu einem wahren Hörerlebnis
werden. (eib)

Klang zumSpüren
MUSIKSONNTAG „Wamaluru“
erlebten einmaligen Zulauf.

„Wamaluru“ im Kreuzgang Foto: eib
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LESERBRIEF

„Das Problem hängt am
anderen Ende der Leine“
Zum Artikel „Ärger wegen Hundekot“
vom 3. Dezember
„Die RentnerinWaltraud Fuhrmann
lässt in derMZ verlauten, sie habe Pfef-
fer und Essigessenz auf einen öffentli-
chenGehweg geschüttet, umHunde
zu vergraulen. Ich bin derMeinung,
dieses Vorgehen ist tierschutzrelevant!
So sehr ich denÄrger der Dame verste-
hen kann: Das Problemhängt am an-
deren Ende der Leine, bei denHerr-
chen und Frauchen, die zu faul zum
Nachräumen sind. Die Hunde, die Höl-
lenqualen leiden, sollten sie die Essig-
essenz auflecken, können amwenigs-
ten dafür!Waswird Frau Fuhrmann
tun, wenn ihr Appell nicht fruchtet?
Vergiftete Köder vor ihrer Hofeinfahrt
auslegen?

Claudia Schneider
Ihrlerstein
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